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Eine kleine Weihnachtsgeschichte

Peter Rosegger begann seine romantischen 
kleinen Erzählungen immer mit: Als ich... z. B ein 
Waldbauernbub war, oder Als ich zur Drachenbin-
derin ritt, oder Als ich zum ersten mal auf dem 
Dampfwagen saß... usw. Er beschrieb meistens 
nicht ganz alltägliche Ereignisse oder Abenteuer 
und setzte somit seiner Zeit und den handelnden 
Personen ein kleines Denkmal. Humor und 
Dankbarkeit schwingen darin mit und oft hat man 
das Gefühl dabei gewesen zu sein.
Meine Geschichte beginnt mit.... Als ich nach 
London fliegen wollte.....und ich war dabei.
Den ganzen Frühling bis in den Sommer berichte-
ten die Nachrichten von urlangen Wartezeiten bei 
der Ausstellung der neuen Reisepässe, die Ämter 
wären überlastet, die Formulare zu wenig und die 
Bürger ungeduldig.
Mich betraf das nicht, ich hatte ja einen roten, 
ziemlich neuen Pass, wollte nicht nach Amerika 
und plante nur innerhalb der EU Urlaub zu 
machen. Außerdem besorgt sich der kluge Mann 
seinen neuen Reisepass in der Nachsaison, da ist 
es ruhiger auf den Ämtern, da stehen keine 
ungeduldigen Bürger Schlange vor den Schaltern 
und Formulare sind auch genügend vorrätig.
Beim Einchecken in Schwechat wurde ich eines 
Besseren belehrt. Erstens war der Pass seit Mai 
abgelaufen, zweitens darf man mit abgelaufe-
nem Pass nicht in England einreisen, drittens ist 
England zwar bei der EU, gehört aber nicht zum 
Schengenraum und viertens könnt dann ja ein 
jeder kommen.
Bumm! Zwei Stunden vor Abflug meiner Maschi-
ne stand ich da, mit gepackten Koffern, dem Herz 
in der Hose und ohne gültiges Reisedokument. 
Jetzt rasch ein Taxi und so schnell als möglich in  
die BH Schwechat. Halb eins wars, als ich dort 
läutete und mir auf mein panisches Gestammel 
geöffnet wurde. 
Der Rest der Geschichte ist schnell erzählt. Die 
Damen in der Bezirkshauptmannschaft waren 
zwar wirklich schwer beschäftigt aber sehr 
verständnisvoll und hilfsbereit. Innerhalb kür-
zester Zeit hatte ich einen brandneuen 
Reisepass. Die meiste Zeit beanspruchte 
dabei das Fotografieren, ich hatte nämlich 
alle Mühe vor Erleichterung nicht zu grin-
sen und  einen entspannten Gesichtsaus-
druck aufzusetzen. 
Der Urlaub war gerettet und ich hatte ein 
Gefühl wie Weihnachten, sogar mitten im 
Sommer.

Es ist doch schön zu wissen, dass es Men-
schen gibt, die das ganze Jahr über Weih-
nachtswunder bewirken können.
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EINE WEIHNACHTSGESCHICHTE FÜR  JEDEN TAG
Es war einmal ein kleines Licht. Weil es Angst vor dem Verlöschen hatte, machte es sich auf die Suche nach 
einem großen Licht, das bleibt. Bald traf es ein anderes Licht.
„Wohin gehst du?“ „ Ich habe Angst vor dem Verlöschen und suche ein Licht, das bleibt.“ So gingen sie 
miteinander. Unterwegs kam noch ein Licht dazu, und noch eines – zuletzt waren es viele. Die kleinen 
Lichter wanderten den ganzen Tag. Es wurde Abend. Es wurde Nacht. Die kleinen Lichter waren sehr müde. 
Auf einmal sahen sie einen Stern, der im Dunkeln leuchtete. „Stern woher hast du dein Leuchten?“ „Geht 
weiter – und ihr werdet sehen.“ Dann begegneten sie einem Schmetterling.
„Schmetterling, woher hast du dein Leuchten?“ „Geht weiter – und ihr werdet sehen.“ Und zu einem 
Blütenbaum. „Blütenbaum, woher hast du dein Leuchten?“ „Geht nur weiter – gleich werdet ihr es sehen.“ So 
gingen sie mit letzter Kraft. Plötzlich standen sie vor einem großen, hellen Licht. Es strahlte um ein Kind, 
das in der Krippe lag. Den kleinen Lichtern klopfte das Herz. Sie wagten sich nicht weiter. „Fürchtet euch 
nicht“, sagte das Kind. „Ich bin das Licht der Welt. Wer zu mir kommt, wird nicht im Finstern leben.“ Bei 
seinem Anblick erkannten sie, dass sie dieses Licht schon immer in sich trugen; sie hatten es nur vergessen.
Und sie hielten ihre kleine Flamme in dieses Licht unvergänglicher Liebe. Da wurde ihre Flamme stark und 
still und sie wurden zu Lichtträgern für die Welt.
 

In diesem Sinne wünschen wir euch ein friedliches liebe- und lichtvolles Weihnachtsfest!


